Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


11 Ausgabe 


Thorner 


4 1 für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Niro. 305. 


— 


Dienſtag den 31. Dezember 1889. 


VII. Jahrg. 


Abonnements auf die „Thorner Preſſe“ 
pro 1, Quartal 1890 nehmen an ſämmtliche 
Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir 
15 ſelbſt. — Die „Thorner Preſſe“ erſcheint täglich, mit 
1 Ausnahme der Sonn- nnd Feſttage, am Wochenſchluß 
mit einer „Illuſtrirten Beilage“ und koſtet pro Quartal 
2 Mark incl. Poſtproviſion. 

Pr; Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Katharinenſtraße 204. 


8 Zur Arbeiterbewegung. 
e Gewiß wird kein unbefangener Beurtheiler von Zeit und 
N Menſchen den Umfang und die tiefe Bedeutung der gewaltigen 
9 ſcheinung verkennen oder unterſchätzen, welche unter dem 
damen der ſozialiſtiſchen oder Arbeiterbewegung vor allem 
4 das deutſche Volk, das Volk der Denker, in allen ſeinen 
| Schichten ſeit etwa einem Menſchenalter aufs mächtigſte erregt, 
5 ſchreibt die „Staatsb. Zig.“ Man darf kühnlich behaupten, 
Daß ſeit den Zeiten der Reformation und der Freiheitskriege 
ein Gedanke und keine Frage die Maſſen der Nation ſo all⸗ 
f in durchdrungen hat wie dieſe; mit der Löſung der for 
dialen Frage beſchäftigt fi der Minifter in feinem Kabinet, 
h p der Profeſſor auf dem Katheder, das geſetzlich berufene 
Fäarlament, wie die lärmvolle Volksverſammlung. Und das 
7 Ban Ziel, auf welches überall dieſe Bewegung gerichtet, iſt die 
bekämpfung und Beſchränkung der Kapitalsherrſchaft, der über⸗ 
a fern gen Anhäufung des Geldes in zu wenigen Händen, wie 
5 er ſich ſeit der Vermehrung und Vervollkommnung der Ma⸗ 
Be inen immer raſcher vollzogen hat. Dieſem einen großen 
Zwecke, der möglichſten Ausgleichung von Kapitalsübermacht und 
55 iger Beſitzloſigkeit, dienen, bewußt oder unbewußt angewen⸗ 
118 die verſchiedenartigſten Mittel, das organiſatoriſche Geſetz 
dicht mehr oder minder als der Streik in Fabriken und Berg⸗ 
N eren 
1 En Die Berechtigung der Mitwirkung an der großen gefell- 
5 MNaftlichen Aufgabe unſerer Zeit darf niemandem entzogen oder 


a 
„ 


5 liaſchrankt werden, wie dies bei uns in Deutſchland am deut⸗ 
ten und vollkommenſten durch das gleiche und allgemeine 
wehe. ausgedrückt iſt. Mit jeder Reichstagswahl wachſen 
die hunderttauſende ſozialiſtiſcher Stimmen. Aber eine Linie 
f giebt es, an welcher auch die leidenſchaftlichſten geſellſchaftlichen 
ümpfe einhalten müſſen, welche die Kämpfer nicht verletzen 
Sun, ſie wird bezeichnet durch die Grenzpunkte allgemeine 
Blttlichkeit und Vaterlandsliebe, und mit Bedauern und Un: 
in en zugleich muß es erfüllen, zu ſehen, wie dieſe Schranken 
liger häufiger durchbrochen werden. In welchen Abgrund ſitt⸗ 
Er Verworfenheit und Schurkerei läßt nicht z. B. der jüngft 
chloſſene Elberfelder Meineidsprozeß blicken, in den ſo hoch 
A te Männer wie Bebel und Liebknecht verwickelt find; da 
1 keinem Enthuſiasmus, von keinem heldenhaften Mär⸗ 
in hum für eine für wahr gehaltene Sache mehr die Rede, 
den Ausſagen der meiſten Zeugen tritt vielmehr die ekelhafteſte 
Kaffinirtheit, die jeſuitiſche Sophiſterei mit dem abſcheulichen 
a zu Tage: „Haft Dus gethan, jo leugne es ab!“ Die 
iherrlichung des nackten Meineids, die feierliche Begrüßung 


Schlechter Leumund. 

Kriminalnovelle von Carl Ed. Klopfer. 

(Nachdruck verboten.) 

* (16. Fortſetzung.) 

Alte mochte etwa eine Stunde nach dem ſo über Erwarten 
aglltatreichen Verhör des — Brandlegers Leopold Hügel ver: 

gen ſein, als der Gerichtsdiener in die Amtsſtube trat, wo 

amberg damit beſchäftigt war, die Akten über den neueſten 

u ſchließen und zur Expedition bereit zu machen. Der 

r meldete, draußen harre eine tiefverſchleierte Dame, die 

Herrn Amtmann augenblicklich in einer ſehr wichtigen und 

nden Angelegenheit zu ſprechen verlange. Ramberg ließ 

Einlaßbegehrenden ſagen, ſie möge ſich eine Stunde gedulden, 

Mr er die Akten über die Affäre Leopold Hügel erledigt habe, 

I hn vorläufig vollſtändig in Anſpruch nähme. 

. Der Gerichtsdiener entfernte ſich mit dieſem Beſcheid, kehrte 
urn ſchon nach einer halben Minute mit der Meldung 
Sen die Dame behaupte, ihre Mittheilungen beträfen 

a Er Affäre Hügel und duldeten gerade deshalb keinen 
Ar 2 5 N 
rr Amtmann ſprang überraſcht von ſeinem Stuhle auf 

| efahl, die Dame fofort einzulaſſen. Dann ſetzte er ſich 

) mit Spannung und Erſtaunen den Eröffnungen 

b fe nſehend, die ihm von der Unbekannten gemacht werden 

g. Die Dame betrat etwas zaghaft die Amtsſtube. Ramberg 

te ihre elegante jugendliche Erſcheinung mit geſteigerter 

5. erung. Aus ihrer ſorgfältigen Vermummung und ihrem 
„einen unſicheren Auftreten glaubte er entnehmen zu können, 
i wünſchen möge, ihn allein ohne Zeugen zu ſprechen. 

Ol ihr einen Stuhl an, dann ſchickte er den Schreiber und 


* M tsdiener hinaus. 
Allein“ Rit wem habe ich die Ehre?“ begann er, nachdem fie 
8 bieden, fuhr aber im jelben Momente mit einem Ruf 
Be n Ueberraſchung zurück, als die junge Fremde 


1 


und Verehrung beſtrafter Meineidiger, wie ſie hier konſtatirt worden 
iſt, ſchlägt dem Volkscharakter tiefere Wunden als Kriegsnoth und 
materielles Elend. 

Nicht minder häßlich und abſtoßend wirkt ſeitens der ſo⸗ 
zialiſtiſchen Bewegung der immer und bei jeder Gelegenheit 
ſtärker hervortretende Mangel an vaterländiſcher Geſinnung, 
hervorgegangen aus der unklaren Verquickung von Politik 
und Sozialismus. Laſſalle iſt freilich für unſere heutigen Go: 
zialiſtenführer eine überwundene Größe, auf welche fie mit Ge⸗ 
ringſchätzung herabblicken, aber er war ein Mann von durchaus 
monarchiſcher Geſinnung; der Berliner Stadtverordnete Singer 
dagegen fehlt mit ſeinen Parteifreunden, wenn in der Ver⸗ 
ſammlung das Bild des greiſen Kaiſers Wilhelm enthüllt wird, 
der doch allein mit ſeiner berühmten Botſchaft auf ſozialiſtiſchem 
Gebiet praktiſch mehr gethan hat als das ganze ſozialdemokratiſche 
Pygmäengeſchlecht von Singer an bis Bebel aufwärts. 

Es wird unter den Arbeitern für einen allgemeinen Ar— 
beiterfeſttag agitirt, der weſentlich eine großartige Demonſtration 
zu Gunſten der Herbeiführung des achtſtündigen Arbeitstages 
ſein ſoll. Es mag hier unerörtert bleiben, ob eine ſolche For⸗ 
derung im Hinblick auf die geiſtige Arbeit gerecht und mit Rück⸗ 
ſicht auf natürliche Verhältniſſe praktiſch durchführbar iſt; aber 
bezeichnend und verdächtig iſt es von vornherein, daß der Feſttag 
wieder mit Erinnerungen an die franzöſiſche Revolution verbun⸗ 
den wird, daß eine ſolche Demonſtration das Gehäſſige eines 
Triumphes über die eigenen Mitbürger und der Verherrlichung 
des ſozialen Krieges an ſich trägt, und daß endlich mit ſolchen 
Demonſtrationen gewöhnlich Aufzüge und Kundgebungen vereinigt 
ſind, welche nur zu leicht zu ſchlimmen Exzeſſen führten oder 
deren Vorläufer waren. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt zu dem Artikel der „Bolt“ 
über die Lippeſche Erbfolge: Es wird uns bemerkt: 1. 
daß der Erbprinz Schaumburg-Lippe allerdings in Meiningen 
war, aber um die Mitte des November, nicht, wie der Artikel 
angiebt, um die Mitte des Dezember; 2. daß er dem Erbprinzen 
Grafen Ernſt zur Lippe⸗Bieſterfeld garnicht perſönlich bekannt 
iſt, derſelbe daher um ſo weniger mit ihm geſprochen haben 
kann; 3. daß die anderen Angaben des Artikels nichts weiter 
als leere Reden ſind, die auf nichts baſiren. 

Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ mittheilen, iſt die Begna- 
digung des Redakteurs der „Staatsbürgerzeitung“ 
Herrn Dr. Bachler, durch Allerhöchſten Erlaß vom 27. No⸗ 
vember 1889 nach Maßgabe detz Amneſtieerlaſſes Kaiſer Frie⸗ 
drichs III. erfolgt. Allerdings fand, da das Preßvergehen des 
Herrn Dr. Bachler am 31. März 1888, dem Datum des 
Amneſtieerlaſſes, noch nicht rechtskräftig abgeurtheilt war, der 
letztere Erlaß nicht von Rechts wegen Anwendung. Der Straf— 
erlaß war indeſſen für die noch ſchwebenden Fälle in Ausſicht 
geſtellt und Se. Majeſtat der Kaiſer hat durch Erlaß vom 27. 
November d. J. beſtimmt, daß der Amneſtieerlaß auf alle bis 
zu dieſem Tage abgeurtheilten Fälle Anwendung finden ſolle. 

Es darf der „Mgd. Ztg.“ zufolge als ſicher angenommen 
werden, daß die Sammlung von Aktenſtücken über 
Oſtafrika bald nach dem Wiederbeginn des Reichstags in 


neuer Fortſetzung erſcheinen wird. Es verlautet, daß es ſich 
dabei um Berichte und Mittheilungen handeln dürfte, welche 
nicht bereits auf anderem Wege öffentlich bekannt geworden ſind. 
Allem Anſchein nach legt die Regierung Gewicht darauf, daß 
vor dem Schluß der Legislaturperiode der Reichstag noch einmal 
Gelegenheit erhält, ſich eingehend über die Kolonialpolitik zu 
äußern. 

Der „Nürnberger Generalanzeiger“ veröffentlicht einen vom 
8. Oktober d. J. datirten Brief des Dr. Peters an ſeinen in 
Nürnberg lebenden Bruder. Dr. Peters war damals ſchon jen⸗ 
ſeits der waſſerloſen Steppe; derſelbe hatte eine befeſtigte An⸗ 
ſiedlung errichtet, befand ſich mit ſeinen Leuten wohl, hatte die 
Gegend bis zum Kenia unterſucht und war im Beſitz ausreichen⸗ 
der Lebensmittel. — Beſondere Bedeutung iſt dieſem Briefe 
wohl nicht zuzuſchreiben, da bisher angenommen wurde, der 
Ueberfall der Expedition habe — falls er in der That erfolgt 
iſt — in der Zeit zwiſchen dem 10. und 20. Oktober ſtattge⸗ 
funden. Das Dunkel wird alſo noch nicht gelichtet. 

Der Zuſtand Emin Paſchas hat ſich leider wieder ver- 
ſchlimmert. Dem „Reuterſchen Bureau“ zufolge beunruhigt der 
fortdauernde Ausfluß aus dem Ohr die Aerzte und wird als 
ein ungünſtiges Anzeichen aufgefaßt. 

Unter den San ſibariten der Stanleyſche Expe⸗ 
dition ſoll dem „B. T.“ zufolge große Unzufriedenheit herr⸗ 
ſchen, da ihre ganze dreijährige Löhnung von ihren arabiſchen 
Herren beanſprucht und auch empfangen wurde. Der Sultan 


iſt angeblich einer der Hauptgewinner bei dieſer erbärmlichen 


Schiebung. 

Die Ausgleichsverhandlungen zwiſchen Deutſchen und 
Böhmen werden demnächſt beginnen. Die Regierung hat 
neuerdings Vorſchläge zur Abhaltung einer Konferenz über die 
deutſch⸗böhmiſchen Angelegenheiten gemacht. Das Exekutivkomitee 
der deutſch-böhmiſchen Abgeordneten hat die Beſchickung dieſer 
Konferenz beſchloſſen und zu dieſem Zweck fünf Vertreter er⸗ 
nannt. 

Nach einer Meldung des „Capitan Fracaſſa“ wird der 
Kronprinz von Italien in der erſten Hälfte des Januar 
eine dreieinhalbmonatliche Reiſe nach Griechenland und 
der Türkei antreten und von da aus den weiteren Orient 
beſuchen. 

Der „Gaulois“ bezeichnet den Zuſtand des an Influenza 
erkrankten Kriegsminiſters de Freyeinet als ſehr be⸗ 
denklich. 

Der Bergmannsſtreik in Belgien nimmt einen der⸗ 
artigen Umfang an, daß der Betrieb zahlreicher Eiſen- und 
Hüttenwerke, ſowie vieler Zuckerfabriken bedroht iſt. Eine 
Verlängerung des Ausſtandes könnte für die belgiſche Induſtrie 
unheilvoll werden. Der Aufruf der Delegirten ſämmtlicher bel⸗ 
giſcher Bergbaubezirke verlangt den neunſtündigen Arbeitstag 
und 15prozentige Lohnerhöhung. Die Lage iſt ſehr ernſt. 

Die britiſche Torpedoflottille wurde dieſer Tage 
um 10 Torpedoſchiffe zweiter Klaſſe mit einer Fahrgeſchwindig⸗ 
keit von je 16 Knoten per Stunde bereichert. Die Geſammt⸗ 
koſten dieſer Schiffe betragen einſchließlich ihrer Bewaffnung und 
Ausrüſtung etwa 30 000 Eſtrl. 5 

Wie das „Reuterſche Bureau“ meldet, entbehrt das Gerücht 


ihren Schleier abnahm und ihr bleiches erregtes Geſichtchen 
enthüllte. 

„Herrgott — Fräulein Sendler —? Was führt —“ 

„Sie ſind überraſcht, mich hier zu ſehen, Herr Doktor — 
ich bin es, aufrichtig geſagt, auch, denn ich — glaubte noch vor 
wenigen Minuten nicht den Muth dazu zu finden,“ ſagte Marie, 
dem alten Freunde ihres Vaters die Hand reichend. „Aber halten 
wir uns nicht mit langen Erklärungen und Einleitungen auf! 
Ich ſagte Ihnen bereits, daß ich gekommen bin, um Ihnen 
bezüglich der Affäre Hügel einige wichtige Mittheilungen zu 
machen —“ 

„Sie? wirklich Sie, mein verehrtes Fräulein? Iſt es 
eine Zeugenausſage gegen ihn?“ fragte Ramberg noch 
immer höchſt frappirt und nahm feinen Platz hinterm Gerichts⸗ 
2 ein, ſich ſo gleichſam in ſeine offizielle amtsmäßige Poſe 
tellend. 

„Wir werden ſehen!“ erwiderte Marie, mit einem feſten 
Entſchluß den letzten Reſt von Aufregung und Befangenheit 
niederkämpfend, während ſie ſich vor den Tiſch des Amtmanns 
ſtellte. „Vor allem geſtatten Sie mir eine Frage, Herr 
Doktor! Hat — Leopold Hügel wirklich geſtanden, das Feuer 
in unſerem Haufe gelegt zu haben, wie uns Herr Weller be: 
richtet?“ 

„Hm! Allerdings — allerdings, mein verehrtes Fräulein —“ 
Ramberg ſtockte, was Marie, die ihn ängſtlich beobachtete, zu 
einem leiſen, einem erleichternden Seufzer ähnlichen „Ah!“ ver— 
anlaßte, als ſähe fie in feinem Zögern etwas beruhigendes. 

„Und — hat er ſofort, ohne einen Ableugnungsverſuch, ge⸗ 
ſtanden?“ 

„Nein, er erging ſich anfangs ſogar in Betheuerungen 
ſeiner Unſchuld — hm! — in ſo warmen Betheuerungen, daß 
— Ihnen darf ichs ja geſtehen, — daß ich trotz all der nieder⸗ 


ſchmetternden Wucht des gegen ihn voliegenden Beweis⸗ 
materials ihm ſo etwas wie Glauben entgegenbrachte — 
oder vielleicht hege ich auch jetzt noch ſolche 


hm! 


wunderliche Gedanken — trotzdem er endlich ſeine Schuld ge⸗ 
ſtanden hat.“ . 

Sie ſchwiegen beide einen Moment und ſahen ſich gegenfeitig 
forſchend in die Augen, als ſuche jedes des anderen Gedanken 
daraus zu leſen. 


„Herr Doktor,“ begann endlich Marie, „ſagen Sie mir 
aufrichtig — haben Sie etwa die Empfindung, als — als 
ſtände er vielleicht unter dem Einfluß eines gewiſſen moraliſchen 
Druckes, der ihn nöthigte — kurz, ich beſchwöre Sie, mir offen 
zu antworten! — halten Sie es für möglich, daß Hügel — ab⸗ 
ſichtlich ein Geſtändniß abgelegt haben könnte, trotzdem er ſich 
unſchuldig fühle?“ 

Ramberg wiegte unſchlüſſig ſein Haupt zwiſchen den Schultern 
und kraute ſich mit der Feder hinterm Ohr. Seine Miene 
drückte eine faſt komiſche Beklemmung aus. 

„Je nun,“ meinte er langſam nach mehrmaligem Räuſpern, 
„es wäre wohl ſehr vermeſſen, eine Behauptung aufzuſtellen, wie 
Sie eine ſolche da andeuten — hm! es giebt allerdings Fälle, 
es ſollen wenigſtens dergleichen Ausnahmen ſchon vorgekommen 
ſein, wo — wo ein Angeklagter, um irgend jemand nicht zu 
kompromittiren —“ 

„Ha!“ rief ſie mit leuchtendem Auge. 
heute einen ähnlichen Eindruck?“ 


„Hm! ahem! hm!“ machte Ramberg und fuhr ſich mit der 


Spitze des Federſtieles ſo eifrig durch ſein graues Haar, als 


gälte es, da einen beſonders ſubtilen Gedanken herauszukratzen. 
„Ich will Ihnen geſtehen, mein liebes Fräulein, es regt ſich in 
mir ein — wie ſoll ich nur ſagen! — nun, ein gewiſſer ju⸗ 
riſtiſcher Inſtinkt, ſo etwas wie eine polizeiliche Witterung, wenn 
ich bedenke, daß der unglückliche junge Mann ſein Bekenntniß 
erſt dann ablegte, als ich ihm das ſchwerwiegende Indizium vor⸗ 
hielt, daß Herr Ferdinand Weller ihn lange beobachtet hatte, 
wie er an der Hecke Ihres Gartens ſtand, als warte er auf Herrn 
Wellers Fortgehen. Ihr Bräutigam behauptete nämlich, ihn 


„Und empfingen Sie 
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von der Entſendung britiſcher Kriegsſchiffe nach 
Liſſabon der Begründung. — Aus Mozambique wird über 


Sanſibar gemeldet, daß die Feindſeligkeiten in Makolololande 


eingeſtellt ſeien. 

In Liſſabon fand am Sonnabend die feierliche Aus⸗ 
rufung des neuen Königs Don Carlos von Portugal 
ſtatt. Der König und die Königin begaben ſich in feierlichem 
Zuge, welchen der Herzog von Oporto eröffnete, nach dem 
Sitzungsgebäude der Kortes. Hier beſtiegen der König und die 
Königin den Thron, worauf König Don Carlos, indem er die 
Hand auf das Evangelienbuch legte, den Schwur leiſtete. 
Der Zug begab ſich darauf in die Kirche San Domingo, wo 
ein Tedeum abgehalten wurde. Nach der Feier begaben ſich der 
König und die Königin zum Stadthauſe, wo der Präſident des 
Munizipalraths dem Könige die Schlüſſel der Stadt überreichte. 
Der König hielt eine Anſprache, in welcher er den Portugieſen 
für die ihm kundgegebene Königstreue dankte. Der Präſident 
des Munizipalraths verkündete der verſammelten Volksmenge 
darauf, daß Don Carlos I. als König von Portugal ausgerufen 
worden ſei. Danach bewegte ſich der Zug wieder zum Palais 
von Belem zurück. 

Die Kaiſerin von Braſilien iſt Sonnabend Nach⸗ 
mittag in Oporto geſtorben. Eine Herzkrankheit ſoll die 
Urſache des Todes geweſen ſein. Dom Pedro befand ſich in 
dem Muſeum der ſchönen Künſte, als der braſilianiſche Konſul 
herbeieilte und ihm den bedenklichen Zuſtand der Kaiſerin 
meldete. Als der Kaiſer in das Hotel zurückkehrte, war die 
Kaiſerin jedoch bereits verſchieden. Der Leichnam der Kaiſerin 
wird in der Kirche da Lapa ausgeſtellt und dann nach Liſſabon 
gebracht werden, wo die Beiſetzung in dem Pantheon St. Vin⸗ 
zent, der Begräbnißſtätte der Braganza, erfolgen wird. Die 
Kaiſerin, eine Prinzeſſin von Bourbon und beider Sizilien, war 
am 14. März 1822 geboren und mit Dom Pedro ſeit dem 30. 
November 1844 vermählt. 

Wie aus Petersburg gemeldet wird, hat die Regierung 
beſchloſſen, Perſonen moſaiſchen Glaubens nicht mehr als Stu⸗ 
dirende in die Akademie der Künſte aufzunehmen. 

Man muß ordentlich erſtaunen, daß es grade die ruſſiſche 
Preſſe iſt, die ſich zum Vertheidiger Buſchiris auf⸗ 
wirft und ihre Entrüſtung darüber äußert, daß derſelbe kriegs⸗ 
rechtlich verurtheilt und hingerichtet worden ſei. Dem ſtreng 
geſetzlichen Verfahren, welches Major Wiſſmann gegen einen 
durch unzählige Grauſamkeiten bekannten Räuber und Mord⸗ 
brenner durchgeführt hat, ſtellt die „Köln. Ztg.“ das Beiſpiel 
des ruſſiſchen Volkshelden Skobelew entgegen. Als Rußland 
1881 mit den Teke⸗Turkmenen im regelrechten Kriege war und 
Skobelew deren befeſtigte Hauptſtadt Geok⸗Tepe nach langer 
Belagerung geſtürmt hatte, überließ er die Stadt ſeinen Truppen 
für drei Tage zur Plünderung, wobei beiläufig bemerkt uner⸗ 
meßliche Schätze erbeutet wurden, und befahl ſeiner Reiterei, 
die fliehenden Turkmenen zu verfolgen und auch der Frauen 
und Kinder nicht zu ſchonen. Wirklich wurden deren auch viele 
tauſende von den Dragonern und Koſaken niedergemacht. Da 
kam, von ruſſiſchen Soldaten geleitet, eine Abordnung der vor⸗ 
nehmſten Turkmenen aus Geok⸗Tepe zu dem ſiegreichen General, 
um Erbarmen zu erflehen. Gebeugt ſtanden die ehrwürdigen 
Geſtalten der Greiſe vor dem Sieger. Da rief Skobelew mit 
ſeinem bekannten cyniſchen Lächeln den begleitenden Soldaten 
zu: „Hebt die Kerls auf Euren Bayonneten in die Höhe!“ 
und im Augenblick waren die Unglücklichen durchſpießt in die 
Höhe gehoben, wurden dann wieder fallen gelaſſen und auf dem 
Boden liegend gänzlich niedergemacht. Es iſt dieſe grauenhafte 
Thatſache aus ganz unanfechtbarer Quelle bekannt, und Skobelew 
erzählte ſie auch ſelbſt. Die „Nowoje Wremja“ ruft anläßlich 
des Buſchirifalles entrüſtet aus: „Das iſt überhaupt ein ſchöner 
Präcedenzfall für die Behandlung der Kriegsgefangenen, Ihr 
Herren Deutſchen!“ Gedenkt man des obigen Falles und der 
Behandlung der Gefangenen durch die Generale Skobelew und 
Gurko während des letzten türkiſchen Krieges, ſo könnte man 
unzählige Präcedenzfälle nennen. 

Der König von Rumänien empfing Freitag das 
Bureau des Senats, welches die Adreſſe überbrachte, dankte für 
die in der Adreſſe ausgedrückten Geſinnungen und bemerkte, er 
erinnere ſich mit Genugthuung des warmen Empfanges des 
Thronfolgers beim Erſcheinen im Senate, wo er lernen werde, 
von wahrem und allgemeinem Intereſſe diktirte Geſetze zu ſchaffen. 
Er (der König) habe ſein Leben den Intereſſen des Vaterlandes 


belauſcht zu haben, nachdem er ſich aus der Villa entfernt hatte 
und —“ > 

Marie unterbrach ihn mit einem lauten Schrei. Derſelbe 
Gedanke, der heute ſchon Hügel überkommen hatte, durchzuckte 
auch ſie: Ferdinand hatte ihre Unterredung mit Leopold be⸗ 
lauſcht! Dieſe Erkenntniß führte ſie aber in raſchem Sprung 
noch zu ganz anderen Folgerungen, als ſie der arme Hügel auf⸗ 
zuſtellen vermochte. Eine überwältigende Flut blendenden Lichtes 
blitzte vor ihrem geiſtigen Auge auf, durchzitterte mit einemmale 
ſo erſchütternd ihre Nerven, daß ſie auf einen Augenblick von 
einer phyſiſchen Schwäche befallen wurde, die ſie auf den Stuhl 
zurückſinken ließ. Sie preßte die Hand auf den hochwogenden 
Buſen und athmete ſchwer auf. 

„Es iſt allerdings eine ſehr kühne Annahme,“ fuhr Ram⸗ 
berg in ſeinen verlegenen Ausführungen fort, die Bewegung 
Mariens mißdeutend, „hm! und es fällt mir nicht einen Mo— 
ment ein, die Ausſagen Herrn Wellers nur im geringſten auf 
ihre Gewiſſenhaftigkeit in Zweifel zu ziehen — das Gerichtsver⸗ 
fahren kann keine Rückſicht nehmen auf ſubjektive Em⸗ 
pfindungen, die ſich noch dazu auf ſo phantaſtiſche Gründe 
ſtützen —“ 4 8 

„Nein, nein!“ rief Marie aus, die ſich indeſſen wieder ge⸗ 
ſammelt hatte, und ſprang auf. In ihren Wimpern blinkten 
Thränen, aber in ihrem Blick leuchtete etwas von Freude, die 
ſich auch in dem erregten Roth ihrer Wangen widerſpiegelte. 
„Ich ſehe klar — meine immer mächtiger andringenden Muth⸗ 
maßungen nehmen einen Weg, der zu einem überraſchenden Ziele 
führt! — Herr Doktor, ich glaube — Ihr juriſtiſcher Inſtinkt 
hat ſich glänzend bewährt! — Ich weiß jetzt genau, Leopold 
Hügel iſt unſchuldig! Aber nicht nur an dieſem Delikt 
— ſondern auch,“ ſie erhob ihre Stimme zu einem feurigen 
Schwung, aus dem es wie Jubel klang, „— ſondern auch 
an jener Defraudation, die ihm vor zwei Jahren zugemuthet 
wurde!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


geweiht, deſſen Feſtigung die Zukunft des Thronfolgers ſichere, 
er bezweifele nicht, daß der Senat bereitwillig der Regierung 
ſeine Hilfe leihen werde durch wohlerwogene Geſetze und weiſe 
Rathſchläge zum Wohl und ferneren Gedeihen Rumäniens. 

Wie die „Polit. Korreſp.“ aus Konſtantinopel meldet, 
wird die Nachricht der „Times“ von einer beabſichtigten diplo⸗ 
matiſchen Aktion der Pforte anläßlich der Kotirung der bul⸗ 
gariſchen Anleihe an der Wiener Börſe als ein erneuter Ver⸗ 
ſuch gewiſſer Kreiſe bezeichnet, die vertrauensvollen Beziehungen 
der Türkei zu den Mächten des Dreibundes zu ſtören. Die 
Pforte betrachte die Anleihe und die Kotirung lediglich als innere 
Angelegenheiten, die zu einer diplomatiſchen Aktion keinerlei 
Anlaß bieten. 

Wie aus Kalkutta berichtet wird, haben ruſſiſche Agenten 
in Afghaniſtan einen Aufſtand gegen den Emir angezettelt. 

Einer Meldung der Liſſaboner „Dia“ zufolge ſoll ſich der 
engliſche Konſul Johnſton gegenwärtig am Tanganyika⸗ 
ſee aufhalten und die Unterwerfung der Eingeborenen des Innern 
in der Nähe der deutſchen Niederlaſſungen an den Geſtaden des 
Sees gefordert haben. 


Dautſches Reich. 


Berlin, 29. Dezember 1889. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern (Sonnabend) 
Nachmittag den Prinz Wilhelm von Baden, welcher aus Anlaß 
ſeiner Stellung à la suite des erſten Gardefeldartillerieregiments 
aus Karlsruhe am Freitag früh in Berlin eingetroffen iſt. — 
Heute früh ¼9 Uhr begaben ſich die Majeſtäten vom Neuen 
Palais zu Wagen nach Potsdam zur Friedenskirche, um daſelbſt 
in aller Zurückgezogenheit das heilige Abendmahl zu nehmen. 
Nach dem Schluß der kirchlichen Feier kehrten Allerhöchſtdieſelben 
dann ſofort zum Neuen Palais zurück und verbrachten alsdann 
die Tagesſtunden im engſten Familienkreiſe. Am Vormittag 
unternahm Seine Majeſtät der Kaiſer heute bald nach 10 Uhr 
eine Promenade in der nächſten Nähe des Neuen Palais. 

— Das Befinden der kaiſerlichen Majeſtäten, wie auch der 
kaiſerlichen Prinzen iſt gegenwärtig ganz vortrefflich. Die Ueber⸗ 
ſiedlung der kaiſerlichen Familie vom Neuen Palais nach Berlin 
wird am Montag, den 30. ds., mittags erfolgen. 

— Graf Albert Platen zu Hallermund, ehemaliger hanno⸗ 
verſcher Miniſter des Auswärtigen, iſt am Freitag Abend in 
Dresden geſtorben. 

— Der Militärbevollmächtigte bei der deutſchen Botſchaft 
in Paris, Major Frhr. Hoiningen v. Huene, hat ſich heute von 
hier zum Fürſten Reichskanzler nach Friedrichsruh begeben. 

— Der Generallieutenant v. Winterfeld, perſönlicher Adju⸗ 
tant des Prinzen Alexander von Preußen, hat am Weihnachts⸗ 
abend den Charakter als General der Infanterie erhalten und 
ſoll fortan den Dienſttitel „General à la suite Seiner könig⸗ 
lichen Hoheit des Prinzen Alexander“ führen. Bisher kannte 
man in der preußiſchen Armee nur Generale à la suite des 
Kaiſers, welche zwiſchen den Generaladjutanten und den Flügel⸗ 
adjutanten rangiren. Die deutſchen Fürſten hatten nur General⸗ 
und Flügeladjutanten und die Prinzen des königlichen Hauſes 
nur Flügeladjutanten. Daß ein General à la suite eines 
Prinzen geführt wird, iſt bisher noch nicht dageweſen. — Mit 
dem General v. Winterfeld zugleich hat der Prinz Leopold von 
Schwarzburg⸗Sondershauſen, Bruder des regierenden Fürſten, den 
Charakter als General der Kavallerie erhalten. Beide Generale 
waren Generallieutenants vom 1. Juni 1885. 

— Der ehemalige Unterſtaatsſekretär im Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten, Wirkliche Geheime Rath von Thile 
iſt geſtorben. Derſelbe war im Miniſterium Hohenzollern-Auers⸗ 
wald, als von Schleinitz das Miniſterium des Auswärtigen leitete, 
Unterſtaatsſekretär; auch unter Bismarck verwaltete er mehrere 
Jahre ſein Amt. Er war hier Dirigent der erſten oder der po⸗ 
litiſchen Abtheilung. 

— Der Kommerzienrath Schering iſt Freitag in Charlotten⸗ 
burg geſtorben. Als Beſitzer der Grünen Apotheke in Berlin 
gründete er die ſeinen Namen tragende Fabrik für chemiſche und 
pharmaceutiſche Präparate. Das Etabliſſement wurde ſpäter in 
eine Aktiengeſellſchaft verwandelt und hat ſich bekanntlich zu 
einem der erſten auf ſeinem Gebiete entwickelt. 

— Bei der Präſentationswahl zum Herrenhauſe für den 
Bezirk Littauen iſt Herr v. Sperber⸗Gerskullen gewählt. 

— Zum Provinzialſteuerdirektor der Provinz Sachſen und 
zugleich herzoglich anhaltiſchem Zolldirektor iſt der „Magdebur⸗ 
ger Zeitung“ zufolge der Geheime Oberfinanzrath Gierth, zur 
Zeit in Danzig, ernannt. Derſelbe tritt ſeinen Dienſt am 1. 
Februar 1890 an. 

— In Düſſeldorf ſtarb geſtern der berühmte Maler 
Profeſſor Bendemann, der frühere Direktor der Düſſeldorfer 
Kunſtakademie. 

— Die Verfügung, daß die Ulanen- und Dragonerregimen⸗ 
ter in Zukunft Nummern in den Epaulettes und auf den Achſel⸗ 
klappen tragen ſollen, iſt, wie den „Hamb. Nachr.“ verſichert 
wird, auf die eigene Initiative des Kaiſers zurückzuführen. Im 
übrigen ſtehen auch ſonſt noch weitere Neuerungen in der Uni⸗ 
formirung in Ausſicht. Danach müßte infolge des rauchloſen 
Pulvers der Farbe der Uniformen beſondere Beachtung geſchenkt 
werden, namentlich den weit ſichtbaren rothen und weißen Uni⸗ 
formen der Huſaren nnd Küraſſiere. 

— Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ ſchreibt: Wie 
man hört, wird dem preußiſchen Landtag in der bevorſtehenden 
Seſſion eine kirchenpolitiſche Vorlage, und zwar ein Geſetzent⸗ 
wurf über die Verwendung der während des Kulturkampfes an⸗ 
geſammelten Sperrgelder zugehen. Die Vorlage iſt bekanntlich 
ſchon längere Zeit in Vorbereitung; über die darin vorgeſchrie⸗ 
benen Verwendungszwecke verlautet zur Zeit noch nichts. 

— In Sachen des Reichstagsgebäudes hat der „Schleſ. 
Ztg.“ zufolge die Reichstagskommiſſion den Beſchluß gefaßt, 
die Annahme der von Wallot geplanten Veränderung zu 
empfehlen, nach welcher, wie bei den erſten beiden Ent⸗ 
würfen, eine Kuppel über dem großen Sitzungsſaale ausgeführt 
werden ſoll. 

— Mit Rückſicht auf die epidemiſche Ausbreitung der In⸗ 
fluenza hat der Kultusminiſter Anlaß genommen, von den Me⸗ 
dizinalbehörden Berichte über den Verlauf der Krankheit ein⸗ 
zufordern. 

— Ueber den höheren Juſtizdienſt im preußiſchen Staate 
entnehmen wir nach der „Köln. Ztg.“ den Terminkalendern der 
letzten drei Jahre folgende Ziffern: 


1887 1888 1889 
Landrich ten 860 863 880 
Amtsrichter. 2 2517 2523 2550 
Gerichtsaſſeſſoren . 1485 1651 1810 
Referendare 3383 3216 2981 


E | 
Dresden, 28. Dezember. Der Muſikkritiker Hofrath Karl 


Rechtsanwälte und Notare g 2848 2981 3136 


Bauck iſt an den Folgen der Influenza geſtorben. 


Ausland. 

Paris, 27. Dezember. Nach bonapartiſtiſchen Blättern 
erließ der Zar einen beſonderen Befehl an das Offizierkorps 
des 44. Dragonerregiments, dem Prinzen Louis Napoleon 
alle einem kaiſerlichen Prinzen gebührenden Ehren zu erweiſen. 

Paris, 27. Dezember. Die Dividende der Bank von Frank 
reich für das zweite Semeſter 1889 ift auf 72 Franks 16 Ce 
times feſtgeſetzt. 

Paris, 28. Dezember. Der Biſchof von Seez leitet in 
katholiſchen Blättern eine Sammlung zu Gunſten der Prieſtet 
ein, denen wegen regierungsfeindlicher Haltung ihr Gehalt ent 
zogen wurde. 5 

Brüſſel, 28. Dezember. Die Genter Sozialiften beſchloſſen 
auf Antrag des Sozialiſtenführers Anſeele, die deutſchen Sozia⸗ 
liſten im Wahlkampfe für die Reichstagswahlen durch Geld 
ſendungen zu unterſtützen. 3 

Brüſſel, 28. Dezember. Die Eiſenwerke des „Phönix“ zu 
Acoz mußten wegen Kohlenmangels die Hochöfen ausblaſen. Die 
Regierung forderte die Grubenbeſitzer zur Nachgiebigkeit gegen 
die ſtreikenden Bergleute auf. 

Petersburg, 28. Dezember. Der Miniſter des Innern ek 
theilte dem Journal „Jewropeisky Wieſtnik“ wegen antinationale 
Richtung eine erſte Verwarnung. BI 

Newyork, 28. Dezember. Die Einwanderung nach den 
Vereinigten Staaten im Jahre 1889 zeigt eine weitere A“ 
nahme, um etwa 100 000 Perſonen, ſie erreicht keine halbe 
Million; Deutſchland ſtellt mit etwas über 100 000 Perſonen 
das ſtärkſte Kontingent. Fi 

Provinzial Nachrichten. 5 

Garnſee, 27. Dezember. (Verſchwunden). In große Trübſal if 
eine Familie in dem nahen Gute Albertsfelde verſetzt worden. Dieſelbe 
ſchickte ihre zwei Söhne im Alter von 10 bezw. 6 Jahren in die Stadt. 
um Einkäufe zu beſorgen. Als die Knaben nach einer geraumen 7 
nicht heimkehrten, machten ſich die Eltern auf die Suche, aber nirge 5 
war eine Spur der Kinder zu finden. Das Dunkel, welches bis jetzt 
über dem Verbleib der beiden Kinder lagert, iſt noch nicht gelichtet. 

Marienwerder, 27. Dezember. (Drillinge. Veteran). E gen 


inem hieſi 
Gewerbetreibenden ſind in voriger Woche Drillinge geboren worden. ", 
Nach kurzem Krankenlager verſchied geſtern im 93. Lebensjahre einer 
der letzten Veteranen aus den Befreiungskriegen namens Jakob Warkentil. 
Elbing, 27. Dezember. (Frauentauſch). Man ſchreibt der „ ir 
preußischen Zeitung“: Man ſpricht hier viel über einen Frauentausch 
den zwei Niederungsbewohner bei einem Trinkgelage abgeſchloſſen 90 
fragt ſich, wie die Sache wohl ablaufen werde. Ein ganz ähnlicher Ö 10 
hatte ſich vor mehreren Jahren in Littauen zugetragen. Ein Gaſtwir 
und ein Beſitzer tauſchten in angeheiterter Stimmung ihre Frauen. Letztere 
gab dem erſteren zehn Thaler zu. Als er nun nach Hauſe kam u. 
feiner Frau den Tauſch mittheilte, glaubte ſelbige es nicht eher, als 1 
fie das erwähnte Geld ſah, hielts aber dennoch für einen Spaß. 90 
dauerte nicht lange, da kam ein Wagen vorgefahren, und es wu, 
eine geknebelte Frau in die Stube gebracht. Hie Gaſtwirthsfrau mul 
nun auch an Händen und Füßen gebunden, auf den Wagen geworſel 55 
und von ihrem neuen Eheherrn mitgenommen. Da beide Frauen MER, 
dem Tauſch nicht einverſtanden waren, kehrten ſie am Morgen, jobal) N 
fie ihrer Feſſeln entledigt, in ihre Heimat zurück. Das Ende vom Lies 
war, daß der Staatsanwalt dieſe Geſchichte zu Ohren bekam und gegen 79 
die Tauſcher einſchritt. Jeder hatte beträchtliche Koſten zu zahlen 1 
erhielt auch noch ſechs Monate Gefängniß. — Im Werder hat ebenfa 5 
ein ſolcher Tauſch ſtattgefunden, bei welchem ſich der eine Chemalı | 
erbot, 1000 ME. zuzugeben. Gr durfte aber die Zahlung nicht le 
da der andere Mann plötzlich darnach ſtarb. Die Frau aber des len 0 
ſtorbenen hat er zu ſich genommen und hat ſomit bis auf den heutige“ 
Tag zwei Frauen zu ernähren. 1 | 
Danzig, 28. Dezember. (Unterſuchung gegen Dr. Wehr). Wie 
„D. Z.“ zuverläſſig erfährt, erſtreckt ſich die im Gange befindliche Ber er 
liche Unterſuchung gegen Dr. Wehr weſentlich auf das SFerjend# 7 
Schwindelgeſchäft. 9⁰ d 
Königsberg, 28. Dezember. (Erkrankung). Wie die „K. Hart. 5 1 
hört, iſt der Dichter Felix Dahn in Breslau an einer infolge der 10% f U 
fluenza eingetretenen Lungenentzündung lebensgefährlich erkrankt. Di fi 
feſſor Jaffé hat ſich von hier an das Krankenlager des Schwerleidende? 
begeben, deſſen Gattin gleichfalls krank darniederliegt. ile e 


Tilſit, 27. Dezember. (Durch Selbſtmord im Zuſtande der Ge 
ſtörung) und nicht durch Mord hat das Leben der Frau des © 17 
meiſters R. auf der Stadtheide bei Tilſit geendet. Es war die Nachre rn 
verbreitet worden, daß ein grauenhafter Gattenmord vorliege, doch „* 
ſich dieſelbe nicht beftätigt. Die Sektion der Leiche und die ſonſtigen ” | n 
mittelungen haben ergeben, daß die Frau ſich ſelbſt die Kehle N N 
ſchnitten und in den Brunnen geftürzt hat. Ihr Ehemann, der . 1 
5 des Mordes verhaftet war, iſt ſofort in Freiheit ge!) 1 
worden. 
Inowrazlaw, 28. Dezember. (Selbſtmord). Geſtern Nachmittah 4 } 
ſchoß ſich in ſeiner Wohnung der am Markt wohnhaft geweſene 879 5 
Bauer ae Die Urſache zum Selbſtmorde jollen Nahrungsſorg 1 
geweſen ſein. a: 
Gneſen, 28. Dezember. (Mord). In dem hierſelbſt Bromber 
ſtraße (auch Fiſcherſtraße) belegenen, dem Kaufmann Pintus Sie 
hier gehörigen Hauſe bewohnt ſeit vielen Jahren die jetzt ca. 70 Jie 
alte Handelsfrau Wittwe Jeruchem eine Kellerwohnung. Der erſte 
ſtorbene Ehemann hat in Gemeinſchaft mit ſeiner Ehefrau ein La e 3 
geſchäft hierſelbſt betrieben und fih durch Mühe und Arbeit ein fi un 
Vermögen erworben. Am Donnerſtag Abend gegen 7 Uhr wurde 
die ſchreckliche Nachricht verbreitet, daß die Wittwe ermordet und ig 
Baarvermögens beraubt worden ſei. Der Sohn der Wittwe iwidte den 
lich abends ſeinen Sohn zu der letzteren zum Schlafen. Als dieſe liege 
Keller betrat, nahm er wahr, daß ſeine Großmutter auf dem Boden de 
und kein Lebenszeichen von ſich gebe. Er holte die nächſten Bew 5 
herbei und dieſe jtellten feſt, daß die Frau bereits todt war. Das 
war erbrochen, die Betten durchwühlt und die Baarſchaft geraubt. 
herbeigeholte Arzt konnte jedoch noch nicht konſtatiren, ob die 
ſtorbene ermordet iſt, da äußere Kennzeichen, die auf einen hel 
ſchließen laſſen, an der Leiche nicht bemerkbar ſind. Es wird ver m 
daß der Verſtorbenen ein Tuch in den Mund geſteckt worden ifh, J 
das Schreien derſelben zu verhüten, und daß ſie durch Erſticken 
Tod gefunden hat. d. N | 
Obornik, 26. Dezember. (Verkehrseröffnung). Seit dem 24. Dit y 


ift der Verkehr über die neu erbaute eiſerne Warthebrücke bei O Ä 


1 
| 


oßales. 5 
8 Thorn, 30. Dezember 15 66 
— (Berfonalien). Dem Garniſonbauinſpektor Dublan liehen 125 
Königsberg, früher in Thorn, iſt der Charakter als Baurath ve | 


worden. i 2 | 

— (Kollekte). Der Oberpräſident hat die Abhaltung einer ar 
kollekte zu Gunſten der Heil- und Pflegeanſtalt für Epileptiſche in f 
hof für das Jahr 1890 in den Kreiſen der Provinz genehmigt. de 

— (Rüdenverarbeitung). In den 19 weſtpreußiſchen 900 
fabriken wurden bis zum 1. Dezember 3 676 580 Doppelcentne er ien 
verarbeitet, und zwar 8031 Doppelzentner ſelbſtgebaute und und in 
gekaufte. In den 3 oſtpreußlſchen Fabriten wurden 360 580 1 
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den 16 poſenſchen Fabriken 4 332 377 Doppelcentner, darunter 281428 
oppelcentner ſelbſtgebaute Rüben verarbeitet. Es wurden an Füllmaſſe 
gewonnen in Weſtpreußen 519 205, in Oſtpreußen 50 140, in Poſen 
4448 Doppelcentner. Es werden muthmaßlich in der laufenden 
ampagne noch verarbeitet werden in Weſtpreußen 1 193 928 und in 
oſen 1 361 965 Doppelcentner Rüben. 
— (Ueber das Vagabundenweſen) werden gegenwärtig Er⸗ 
hebungen nach folgenden Richtungen angeſtellt: 2) wie viele Bettler und 
andſtreicher eines Polizeibezirks in der Zeit vom 1. Juli d. J. bis 
1. Januar k. J. aufgegriffen, 2) wie viele von dieſen a. an die Gerichts⸗ 


behörden zur Beſtrafung abgeliefert, b. polizeilich beſtraft worden ſind, 


und 3) wie viele Perſonen zu a. und b. dem betreffenden Kreiſe ange⸗ 
rten und wie viele außerhalb des Kreiſes heimatsberechtigt waren. 

— (Preußiſche Klaſſenlotterie). Die Ziehung der vierten 
Klaſſe kgl. preußiſchen 181. Klaſſenlotterie beginnt am 14. Januar k. J. 

ie Erneuerung der Loſe zu dieſer Klaſſe muß unter Vorlegung des 
Loſes dritter Klaſſe bei Verluſt des Anrechtes bis ſpäteſtens zum 10. Ja 
nuar abends 6 Uhr geſchehen. 

— (Stadtverordnetenſitzung vom 28. Dezember). An⸗ 
weſend waren 21 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Profeſſor 
Boethte, Am Tiſche des Magiſtrats die Herren erſter Bürgermeiſter 
Bender, Syndikus Schuſtehrus, Stadtbaurath Schmidt. — 1) Eine Etats⸗ 


überſchreitung von 106,71 Mark bei B. Titel V Pof. 1 des Etats der 


öheren Töchterſchule wird genehmigt, ebenſo 2) eine ſolche von 34,51 
ark bei Titel V Poſ. 9 des Kämmereietats (Unterhaltung der Chauſſee⸗ 
uſer). — 3) Der Kirchen vorſtand zu St. Johann beantragt und die 

Berſammlung gewährt ein Hypothekendarlehn von 9000 Mark auf das 

in der Coppernikusſtraße Nr. 99 gelegene Vikarhaus, welches mit 27 200 

Mark gegen Feuersgefahr verſichert if. — 4) Das Protokoll über die 
am 30. November ſtattgehabte monatliche ordentliche Kaſſenreviſion der 
kämmereikaſſe weiſt einen Baarbeſtand von 120435 Mark nach und 
st zu Monita feinen Anlaß. — 5) Die Superrevifion der Rechnung 
er Artusſtiftkaſſe für 1888/89 ergiebt eine Einnahme von 5124,39 Mk. 
nd eine Ausgabe von 4468,40 Mark; unter letzterer befinden ſich auch 
Mark, welche dem Amortiſationsfonds zur Tilgung der Schuld 
zugefloſſen ſind, die durch den Neubau des Artushofes entſtanden iſt. 
u Die Verſammlung nimmt Kenntniß davon, daß für Kanzleiarbeiten 
n den Bureaux im laufenden Jahre ein Mehrbedarf von 169,45 Mark 
Eden den Etat eintreten werde. — 7) Auf die Pflaſterung der Leibitſcher 
Dieabe ſind 1600 Mark mehr verwendet worden als vorgeſehen war. 
ieſe Summe iſt aber durch Erſparniſſe bei anderen Straßenpflaſterungen 
mehr als gedeckt, ſodaß ſich ihre Verwendung nicht als Etatsüberſchreitung 
f rakteriſirt. Die Angelegenheit wird daher durch einfache Kenntnißnahme 
ür erledigt erklärt. — 8) Inbetreff der ſtädtiſchen Buchbinderarbeiten 
Ne von Submiſſion abgeſehen und der Vertrag mit dem bisherigen 
Da eranten Buchbindermeiſter Malohn auf ein Jahr verlängert. — 9) 
tagſelbe geſchieht inbetreff der Vergebung des Schornſteinfegens in den 
Nöbtiichen Gebäuden, welches bisher von der Schornſteinfegermeiſterwittwe 
tykowski beſorgt wurde und wofür fie 550 Mark erhielt. Der Vertrag 

Ja Frau Trykowski wird unter den ſeitherigen Bedingungen auf ein 

Johr verlängert. — 10) Ebenſo wird der Pachtvertrag bezüglich des 

ß m ouftgrumditücts Neue Culmer Borftadt Nr. 93 (½ Morgen Land) 
ba em alten Pächter auf 3 Jahre verlängert. Die jährliche Pacht 
trägt 6 Mark. — 11) Die Jakobsvorſtadtſchule mußte im Sommer 
ie geſchloſſen werden, da ſich am Gebäude fo bedeutende Riſſe 
gen, daß ein Einſturz deſſelben zu befürchten ſtand. Die Schule iſt 
daß durch Bauverſtändige unterſucht worden, wobei es ſich herausſtellte, 
iſt i weitere Senkungen und Riſſe nicht entſtanden ſind. Das Gebäude 
S Giberall abgeſteift worden und bietet keine Gefahr mehr. Für die 
want der Jakobsvorſtadt iſt es außerdem ein Uebelſtand, daß ſie jetzt 
Sichend des Winters zur Stadt gehen müſſen. Es wird nun den 
adtverordneten vor eſchlagen, die Vorſtadtſchule vom 1. Januar ab 


leder zu belegen. Das Gebäude ſoll alle zwei Wochen von Sachver⸗ 
Apri gen unterſucht werden und dem Hauptlehrer vorläufig bis zum 1. 


vor freie Wohnung bieten. Die Stadtverordneten ſchließen ſich den 
eingetragenen Gründen an, wünſchen aber, daß vor dem 1. April noch 
n ihre Anſicht eingeholt werden möge, was alsdann mit der Dienſt⸗ 
5 hnung des Hauptlehrers zu geſchehen habe. — 12) Zur Beſchaffung 
Gu 4 neuen Ortstafeln für die Kämmereiforſten Barbarken, Ollek, 
= ttau und Steinort werden 80 Mark aus der Forſtkaſſe angewieſen. 
Hr 13) In dem Bebauungsplan der Bromberger Vorſtadt war zwiſchen 
Marzvelten, und dritten Linie bei den Bäckerbergen die Anlage eines 

zur Antabes vorgeſehen. Da aber ein ſolcher in abſehbarer Zeit nicht 
ni usführung kommen wird, auch das Bedürfniß hierfür ſich gar 
as geltend macht, jo foll dieſer Plan aufgegeben und der Platz mit 
obne ßenzellen durchzogen werden. Die Verſammlung erkennt dieſe Anſicht 
Vert weiteres als richtig an und genehmigt die hierdurch erforderliche 
Uebanderung des Bebauungsplanes. — 14) Das Ortsſtatut, betr. die 
Str nahme der den Grundbeſitzern obliegenden Verpflichtung zur 
ugaßengeinigung durch die ſtädtiſche Verwaltung, ſoll auf die Vorſtädte 

a, gedehnt werden mit der Maßgabe, daß ſolche Hausbeſitzer, deren 
. er nur Ausgänge nach nicht befeſtigten oder nicht mit Rinnſteinen 

5 igten Straßen haben, von der Beitragspflicht frei find. — 15) Stadt: 
A ion abgelehnt. An ſeiner Stelle wird durch Zuruf Viktualienhändler 
der de in die Kommiſſion entſandt. — 16) Abgelaufen iſt die Wahlperiode 
und Lommiſſion 1) zur Einſchätzung der Forenſen, juriſtiſchen Perſonen 
Ro aller derjenigen, bei denen ſonſt eine beſondere Feſtſtellung des 
luriimunalſteuerſatzes erfolgt, 2) zur Prüfung der von Forenſen, 
bern iſchen Perſonen und allen denjenigen eingelegten Reklamationen, 
etſo enen ſonſt eine beſondere Feſtſtellung des Kommunalſteuerſatzes 
egen und gleichzeitig Kommiſſion zur Prüfung der Beſchwerden 

Sir N die Zuſchläge Gebäudeſteuer behufs Aufbringung der 
u Penreinigungstoiten. Bisher gehörten an: der Kommiſſion 
N ) die Herren Kaufleute N. Cohn, Dorau, E. Dietrich, G. 
mis naher, Rittweger, 3 Hartmann, Rentier Preuß, der Kom⸗ 
Hirsch zu 2) dieſelben Herren und zur Verſtärkung die Herren E. R. 
wiede erger und Gerbis. Sämmtliche Herren werden durch Zuruf 
188 "gewählt. — 17) Der Betriebsbericht der Gasanſtalt für Oktober 
Dktop onſtatirt eine Zunahme der Fabrikation und des Verbrauchs gegen 
Der der vorigen Jahres; der Gasverluſt beträgt 5,04 Prozent. — 18) 
don 13. twertrag über Schankhaus II läuft für eine jährliche Pachtſumme 
Herr gie Mark noch bis 1, April 1891. Der Pächter des Schankhauſes, 

deimann, wünſcht nun mit Rückſicht darauf, daß er ſeine Frau 

a bunden Tod verloren hat und ſelbſt krank iſt, von dem Vertrage ent⸗ 


zur 


Engelhardt hat ſeine Wahl in die Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungskom⸗ 


Voelz in der Schillerſtraße von der H 


überträgt gleichzeitig die Pacht dem Eigenthümer Guſtav Hinz aus 
Marienburg, welcher ſich erboten hat, in den Kontrakt einzutreten. — 


19) Einige Stadtverordnete hatten ſeinerzeit das Erſuchen an den 
Magiſtrat gerichtet, die Verwandlung der Knabenmittelſchule in eine 
lateinloſe höhere Bürgerſchule oder eventuell die Errichtung einer ſolchen 
Bürgerſchule neben der Mittelſchule ins Auge zu faſſen. Der Magiſtrat 
iſt nun nach eingehenden Erwägungen zu einem negativen Reſultat 
gelangt, welches er in einer Denkſchrift an die Stadtverordneten nieder⸗ 
gelegt und begründet hat. Die Denkſchrift iſt von prinzipieller Be⸗ 
deutung für Thorn und deshalb werden wir dieſelbe demnächſt ausführlich 
folgen laſſen. — An die öffentliche Sitzung ſchloß ſich eine ge⸗ 
heime an. 

— (Submiſſion). Heute Vormittag wurde im Rathhauſe die 
Submiſſion der Kämmereibauarbeiten für die Zeit vom 1. April 1890 
bis dahin 1891 abgehalten. Das Ergebniß war folgendes: 1) Schmiede⸗ 
arbeiten: A. Eichſtädt 25 Prozent über dem Anſchlage, F. Siewert 25 
Prozent, E. Block 16 Prozent unter dem Anſchlage. 2) Schloſſerarbeiten: 
R. Lehmann zum Anſchlage, C. Labes 5 Prozent, O. Röhr 8 Prozent, 
A. Wittmann 17 Prozent, H. Putſchbach 28 ¼ Prozent, A. Ryſiewski 30 
Prozent, L. Labes 31 Prozent, ſämmtlich unter dem Anſchlage. 3) 
Klempnerarbeiten: W. Höhle 16 Prozent, A. Glogau 26 Prozent, 
Glogau 27 Prozent, A. Granowski 31 Prozent, A. Gehrmann und C. 
Meinas je 32 Prozent, A. Kawski 33 Prozent, H. Zittlau 39 Prozent, 
ſämmtlich unter dem Anſchlage. 4) Steinſetzerarbeiten: J. Munſch 5 
Prozent, bei einer Vergebung auf 2 Jahre 7 Prozent unter dem An⸗ 
ſchlage. 5) Maurerarbeiten: F. Ciechanowski 1) Tagelohn für die 
Preiſe des Preisverzeichniſſes, 2) Maurerarbeiten 8 Prozent unter dem 
Anſchlage, 3) Maurermaterialien für die Preiſe des Preisverzeichniſſes; 
G. Plehwe 1) Tagelohn für die Preiſe des Preisverzeichniſſes, alles 
übrige 6 ¼ Prozent unter dem Anſchlage; K. Schwartz 5½ Prozent über 
dem Anſchlage, Mehrlein und B. Ulmer zum Anſchlage, H. Anders 2 
Prozent unter dem Anſchlage. 6) Dachdeckerarbeiten: A. Glogau 17 
Prozent, W. Höhle 18 Prozent, Fr. Kraut und A. Lohmeyer je 20 
Prozent, Gebr. Pichert Asphaltarbeiten 15 Prozent, ſämmtlich unter dem 
Anſchlage. 7) Zimmerarbeiten: C. Roggatz zum Anſchlage, B. Ulmer 
5 Prozent unter dem Anſchlage, F. Ciechanowski 1) Tagelohn für die 
Preiſe des Preisverzeichniſſes, 2) Zimmerarbeiten und Materialien 12 
Prozent unter den Preiſen des Preisverzeichniſſes, 3) Zimmerarbeiten 
allein zu den Preiſen des Preisverzeichniſſes. 8) Tiſchlerarbeiten: E. 
Zachäus 2 Prozent, D. Körner 6 Prozent, Bartlewski 20 Prozent, 
ſämmtlich unter dem Anſchlage. 9) Böttcherarbeiten: Geſchke 6½ 
Prozent, H. Laudetzke und H. Rochna je 8 Prozent, ſämmtlich unter dem 
Anſchlage. 10) Stellmacherarbeiten: W. Häneke zum Anſchlage, L. 
Skalski 5 Prozent und E. Bahl 16 Prozent unter dem Anſchlage. 11) 
Malerarbeiten: A. Bärmann und A. Burczykowski je 15 Prozent, A. 
Szezesny 17 Prozent, W. Steinbrecher 25 Prozent, F. Paprocki 28 
Bun R. Sultz 35 Prozent, ſämmtlich unter dem Anſchlage. 12) 
Glaſerarbeiten: V. Orth 25 Prozent, E. Hell 27½ Prozent, C. Kern 
29 Prozent, ſämmtlich über dem Anſchlage. 

— (Vergnügungen am Sylveſterabend). Am Sylvefter: 
abend veranſtaltet die Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft im Schützen⸗ 
hauſe für Mitglieder und Gäſte ein Sylveſterkränzchen, ebenſo hält der 
1 im Viktoriaſaal ein Vergnügen ab, beſtehend aus 

onzert, lebenden Bildern, Tanz, verbunden mit Cotillon und Verloſung 
der am Chriſtbaum hängenden Gegenſtände. Von öffentlichen Ver⸗ 
gnügungen weiſt der Sylveſterabend drei Maskenbälle auf und zwar im 
Volksgarten (Holder⸗Egger), im Kaiſerſaal in der Bromberger Vorſtadt 
und in der Fürſtenkrone in der Bromberger Vorſtadt. Im Wiener Café 
zu Mocker findet ein Maskenball am 1. Januar ſtatt. Dieſe Maskenbälle 
gewähren immer ein buntes Bild reichbewegten Volkslebens und bieten 
auch dem nicht direkt betheiligten Zuſchauer Unterhaltung. In Podgorz 
giebt die Kapelle des Infanterieregiments von der Marwiß im Hotel 
zum Kronprinzen ein Konzert. 

— (Treibjagd). Bei einer am vorigen Sonnabend in Rogowo 
hieſigen Kreiſes abgehaltenen Treibjagd wurden von 25 Schützen 76 
Haſen geſtreckt. Auch mehrere Schützen und Treiber ſchweißten nicht 
unbedeutend. 

— (Extrazug). Heute nachmittags 1,2 Uhr paſſirte ein Extra⸗ 
zug unſeren Hauptbahnhof. Der Zug führte den Cirkus Buſch, welcher 
bisher in Berlin Vorſtellungen gab, nach Warſchau. 


— Oroſchkenreviſionh. Heute Vormittag wurde eine 
Nane der Droſchken vorgenommen und alles in Ordnung be⸗ 
unden. 

— (Schweinediebſtahl). Am 2. Dezember find in Löbau 


3 Schweine zu Markt gebracht worden, welche vermuthlich in der Nähe 
von Löbau geſtohlen worden ſind. Der erſte Staatsanwalt zu Thorn 
erſucht um Mittheilungen über einen derartigen Diebſtahl zu den 
Akten J. 3191. 

— (Diebſtähle). Geſtern ſtieg der vielfach vorbeſtrafte Arbeiter 
ofſeite aus in einen Keller, um 
Kohlen zu ſtehlen. Er hatte ſchon einen Sack mit Kohlen gefüllt, wurde 
aber abgefaßt und verhaftet. — Einer Pfefferkuchenhändlerin wurde 
geſtern aus dem Flur des Hauſes Neuſtadt Nr. 66 eine Kiſte mit Pfeffer⸗ 
kuchen und verſchiedenen Gewichten geſtohlen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 12 
Perſonen genommen. 

} Gefunden) wurde ein Portemonnaie mit geringem Inhalt 
in der Bromberger Vorſtadt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Zugelaufen) iſt ein ſchwarzer flockiger Teckel in der Bader⸗ 
ſtraße Nr. 72. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel 0,15 Meter über Null. — Das Waſſer iſt ſeit Sonnabend 
Mittag um 35 em gefallen. In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
kam das Eis vor der Eiſenbahnbrücke vollſtändig zum Stehen. Unterhalb 
der Brücke und ſtromabwärts, ſoweit das Auge reicht, iſt die Weichſel 
eisfrei. Es beabſichtigen daher einige Schiffer, wenn die polizeiliche Ge⸗ 
nehmigung ertheilt wird, eine Perſonenbeförderung mit Handkahn über 
die Weichſel einzurichten, da die Maſchinen der Fährdampfer im Hafen 
behufs Reinigung und Reparatur auseinandergenommen find. — Vor 
einigen Tagen iſt der Dampfer „Coppernikus“ in den Grund gegangen, 
jedoch nicht wegen ſchlechter Beſchaffenheit, ſondern weil das Ventil des 
Injektors und der Dampfpumpe behufs Reparatur aus dem Schiffsboden 
herausgenommen war und infolge deſſen das Schiff ſich mit Waſſer füllte. 
Des anderen Tages war das Schiff wieder gehoben. 
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Mannigfaltiges. 

(Die Influenza) tritt in Kiel bösartig auf. Durch Hin⸗ 
zutreten von Lungenentzündungen ſind verſchiedene Todesfälle 
herbeigeführt. 

(Todesfall.) In Mentone iſt Rußlands bedeutendſter 
Kliniker Lotkin verſchieden. 

(Erdbeben) Aus Catania werden neue Erdbeben ge⸗ 
meldet. Dieſelben fanden im Gebiete der Hafenſtadt Acireale ſtatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 
Danzig, 30. Dezember. Die königliche Gewehr⸗ 
ſchaftfabrik iſt heute niedergebrannt. 800 Arbeiter werden 
dadurch beſchäftigungslos. 
Stuttgart, 30. Dezember. Die 
Württemberg iſt an der Influenza erkrankt. 
Florenz, 30. Dezember. Das Umbertotheater iſt 
vergangene Nacht niedergebrannt. 
Warſchau, 30. Dezember, 12 Uhr mittags. Der 
Waſſerſtand der Weichſel betrug geſtern 1,58 Meter, heute 
1,53 Meter. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
8 30. Dez.] 28. Dez. 


Königin von 


Tendenz der . matt. | 
Ruſſiſche Banknoten p. Kafa . .. » 220—30 | 219—95 
Wechſel auf Warſchau kurz 2 219— 219 —60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / -» 102—60 | 103—20 
Ponce fondorieſe 5 8 64— 63—90 
a e Liquidationspfandbriefe 60— 59— 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½½ / +: « 100-101 100-10 
Diskonto Kommandit Antheile 246—70 248 —20 
Oeſterreichiſche Banknoten. FRE 172—05 ] 172—20 

Weizen gelber: Dezember 196—- fehlt. 
Aim!!! 8 200— 1201—50 
oke en Newer ee 86—901 86—50 

Waden l 8 175— 1176— 
Dei RE En 173—50$172—50 
ER N 176—501178— 
Mai u!!! 175—501177— 

Rühl; Dezember... „un ln 65—50 67-20 
April Mok 1 62—80 63-60 

Spiritus: er . 

50er lo ko [ 5040 50 
TORE dr . 1 Ana nt al— DO TB 
70er Dezember⸗Januar. 8 . 31-30 31—30 
70er April-Mai . —40 | 32—40 


N a 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 28. Dezbr. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 48,50 
Mark. Loko nicht kontingentirt 29,00 M. Gd. 

Wetterausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Dienſtag den 31. Dezember. , 
Bewölkt, trübe, naßkalt, zeitweiſe feiner Rieſelregen, auffriſchende 
böige Winde. Vielfach Nebel. 
Mittwoch den 1. Januar. 
Bewölkt, naßkalt, einige Sonnenblicke, Temperatur kaum verändert, 
gelinde. Weit verbreitete dicke Nebel. 
Donnerſtag den 2. Januar. 
Bewölkt, feuchte Luft, ziemlich gelinde, weit verbreitete Nebel. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Sylveſter den 31. Dezember 1889. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. — Kollekte zur Vervoll⸗ 
ſtändigung der Gasbeleuchtung in der Kirche. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Abends 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 

Abends 5 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 

Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: 
Abends 5 Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


Am Neujahr den 1. Januar 1890. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9%), Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. — Vor⸗ und nachmittags 
Kollekte für das Diakoniſſenkrankenhaus in Danzig. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche: 
Morgens 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei der St. Georgengemeinde. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. — Kollekte für das 
Diakoniſſenkrankenhaus in Danzig. 5 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Abends kein Gottesdienſt. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: 1 Paſtor Rehm. 
vang.⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
Evangel. Gemeinde zu Schillno und Umgegend. 
Dienſtag den 31. Dezember: Sylveſterandacht nachmittags 5 Uhr. 
Mittwoch den 1. Januar: Gottesdienſt vormittags 10 Uhr, im 
Anſchluß daran Beichte und Kommunion. E E 
In Ottlotſchin findet für die evangeliſche Gemeinde Gottesdienſt 
ſtatt, ſobald die Weichſel paſſirbar iſt. 


je zu werden. Die Verſammlung genehmigt das Geſuch und — — Jeroſchewitz, Hilfsprediger. 


Den geehrten Bewohnern von Thorn und 
das Gugegend zeige hiermit an, daß ich 
in d Säit meines verftorbenen Mannes 
allem Umfange unter Leitung eines 
Werkführers weiterführe und 
mich zur pünktlichen Ausführung 
Marie Dornjteinfegerarbeiten, 
Era Och, Schornſteinfegermeiſterwittwe, 
Omberger Vorstadt Il. Linie 39. 


Mifcborfer & Schucdiſche 
Punsch- 


Essenzen 


E T Auswahl empfiehlt 
Eile Mazurkiewiez. 
& 5 friſche Sendung 
inster Astrachaner 


alle neueren 


Suche per ſofort eine 


flotte 


der poln. Sprache mächtig. 


verkauft billigſt 


von 6—12 Zimmern ne 


Kölnisches Wasser 


Johann Maria Farina, Köln, gegenüber dem 
Jülichsplatz und Jülichsplatz Nr. 4, ſowie 


Parfüms und Seifen, 


deutſche, franz. und engl., empfiehlt 
F. Menzel, Segleritrafe. 


Verkäuferin, 


Ed. Dziabaszewski, 
Cryſtall⸗, Glas⸗, Porzellan⸗ und Majolika⸗ 
f waarenhandlung, 
Brückenſtraße Nr. da. 


2 Lehrlinge 
können von ſofort eintreten bei 
A. Baermann, Maler. 


Gute Arbeitspferde 


G. Soppart, Thorn, Bacheſtraße 50. 
W' en Verſetzung des Herrn Pr. Tieut. 
aas iſt die 1. Etage Bromb. Vorſt., 
Schulſtr. 137, nebſt Zub. von fof. z. verm., 
desgl. ſind vom 1. April 1 J 


pub. zu verm. 
Chr. Sand. 


Volksgarten. 
88 Sylveſterabend: 
Erſte große 


Masken- 
Redoute 


Eröffnung 
des Wintergartens. 


Garderobe (aus Köln) iſt vom 2. Feier⸗ 
tage ab im Lokale zu haben. 
Alles nähere die Plakate. 
Das Comité. 


Sylveſter, 31. Dezember cr. 
Lebende Rarpfen 
auf dem altſt. Markt bei Fiſcher Wisniewski. 
Schüler erhalten gegen mäßiges Honorar 

Penſion 


unter Beaufſichtigung der Schularbeiten. 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 


herrſchaftliche Wohnung vom J. April zu 
1 vermiethen. A. Wiese, Eliſabethſtr. 


in möbl. 


verm. 


1 


Wohnungen 


Fürſtenkrane. 
Bromb. Vorſtadt 1. Linie. 
Sylveſter⸗ Abend. 


Grosser 
Alles 1 85 die Plakate. 


Burſchengelaß zu v. Strobandſtr. 21 part. 
Fler Wohnung gegen 

erfragen Coppernikusſtr. 208, I vorn. 
Ein m. Zim. n. Rab. f. I a. 2 Herren 3. 


oh. v. 5 
v. 1. Ap. z. verm. W. Knaack, Strobandſtr. 18. 
ine Wohnung für 240 DE. von ſofort 
zu vermiethen. 
Ein möbl. Zimmer, auf Wunſch auch mit 


Burſchengelaß, iſt von ſofort zu verm. ſind zu haben. 


1 möbl. Wohn., mit oder ohne Burſchengel., 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 183 I. 
Fenn möbl. Zim., m. auch o. Burjchengel., 
J. 1. Jan. z. v. Coppernikusſtr. 181,2. 
Dir II. Etage, beſt. aus 6 Zim. u. Zubehör, 
dvom 1. April z. verm. Gerechteſtr. 128 III. 
3 DR von je d Zim. 
ohnungen u. Zubehör von 
ſofort oder per 1. April zu vermiethen 
Georg Voss, Baderſtraße. 
Gut m. Z. m. a. o. Bek. Araberſtr. 188 II z. v. 
Herrſchaſſſiche Wohnungen, 
6 und 8 Zimmer und Zubehör, Pferdeſtall, 
Wagenremiſe, ſind zum 1. April 1890 zu 
vermiethen Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße Nr. 170. 


herrſchaftliche Wohnung 


ang 8 Uhr. 


A mit Kabinet, auch 


Zu 


edienung. Schulſtr. Nr. 113, vom 1. 


zu vermiethen. 


in elegant möbl. Zimmer von ſogl. zu 
: Vea i Ir & en Heiligegeiftitr. 176, 
im. u. Bub, in d. 2, Ct, Ein reundl. möblirtes Zimmer iſt von 
ſofort zu verm. Breiteſtraße Nr. 443. 


Lehr-Verträge 


Bäckerſtraßr 227. 


Brückenſtraße 38, 2 Tr. C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


iſt in meinem Hauſe Bromberger Vorſtadt, 
April 1890 ab 
6. Soppart. 


>: 
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Van Houten's Cacao 


Bester — im Gebrauch billigster. 


Geſtern Abend iſt nach kurzem aber ſchweren Leiden der ſeit vier 
Jahren beim Königlichen Landgericht zugelaſſene 


Herr Rechtsauwalt Johannes Priebe 


in dem jugendlichen Alter von 35 Jahren mit dem Tode abgegangen. 
Wir beklagen den ſo frühen Heimgang und werden ihm ein 


ehrendes Andenken bewahren. 


Thorn den 30. Dezember 1889. 

Der Präſident, die Direktoren und Mitglieder des 
Königlichen Land⸗ und Amtsgerichts. 

Der Erſte Staatsanwalt und die Mitglieder der 

Staatsanwaltſchaft beim Königlichen Landgericht. 


Heute früh um 8¾ Uhr verſchied 
plötzlich am Herzſchlage mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Sohn 
und Bruder, der Bureaugehilfe 


Heinrich Berlin 


im 34. Lebensjahre, was tiefbetrübt 
anzeigen 
Thorn den 29. Dezember 1889 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachmittag um 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Gerſtenſtr. 131 aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung auf den der Stadt Thorn 
gehörigen vier Chauſſeeſtrecken, nämlich 
der ſogenannten 

Bromberger 
Culmer 
Liſſomitzer und 
Leibitſcher 
auf das nächſte Etatsjahr 1. April 
1890/91 haben wir einen Lizitations⸗ 
termin auf 

Mittwoch den 8. Januar 1890 

vormittags 11 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerer — Rathhaus 1 Treppe — 
anberaumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen, von welchen gegen 
Kopialien Abſchriften ertheilt werden, 
liegen in unſerem Bureau I zur Ein 
ſicht aus. 

Jede Chauſſee wird beſonders aus⸗ 
geboten. 

Die Bietungskaution beträgt für die 
Bromberger Chauſſee 600 Mark, 
Culmer Chauſſee 600 Mark, 
Liſſomitzer Chauſſee 600 Mark, 
Leibitſcher Chauſſee 1000 Mark. 

In der erſten Bekanntmachung war 
die Bietungskaution irrthümlich geringer 
angegeben. 

Thorn den 19. Dezember 1889. 

Der Magiſtrat. 


Kiefernutzhoh verkauf, 


Donnerftag d. 16. Januar 1890 
von vormittags 11 Uhr an 
kommen im lahnkeſchen Oberkruge zu 
Peuſau die bis jetzt in Guttau, Jagen 79b 
aufgearbeiteten Kiefernnutzhölzer, 650 Stück 
mit 366,35 Fm., einzeln gegen gleich baare 

Bezahlung zum öffentlichen Ausgebot. 
3 wird an dem genannten Tage 
nicht verkauft werden. 
Thorn den 28. Dezember 1889. 


Der Magiſtrat. 


Chauſſee 


w 


BA N Ah 2 AB 
Lithographische Anstalt, 
E Stein - 3 
Otto Feyerabend, 
4 Brückenſtr. 20, I, > 
€ "Neu f f Slarie f > 
4 nach neueſten Muſtern zu den >|: 
billigſten Preiſen. 
Wee 
Gründlichen 
Priuatunterricht 
in Latein, Griechiſch, Engliſch u. Franzöſiſch 
=. Schülern und Schülerinnen 
J. Hiller, Araberſtr. 132, part, 


Die Rechtsanwälte beim Königlichen Landgericht. 


Holzuerkaufstermin 


für die Beläufe Neulinum u. Schem⸗ 
lau wird am 

Dienſtag den 7. Januar 1890 
von vorm. 10 Uhr ab 

im Gaſthauſe zu Damerau abgehalten 
werden. Zum Verkaufe kommen etwa: 
an Bau⸗ und Nutzholz: 522 Kiefern 
mit 582 Fm., deren Ausgebot im 
ganzen oder in großen Poſten er⸗ 
folgen wird. 

55 Stück kiefern Bauholz und 
140 kiefern Derbholzſtangen; 140 
birken Nutzenden und 180 birken 
Derbholzſtangen; 4 Rm. aspen 
Schichtnutzholz. 
an Brennholz: 50 Rm. Kloben, 40 

Knüppel; 450 Rm. Stöcke und 

1000 Rm. Reiſig verſchiedener 

Holzarten. 

Ueber das zum Verkauf kommende 
Holz wird nähere Auskunft vom Herrn 
Revierförſter Richter in Neulinum 
bei Damerau Wpr. ertheilt. 

Leszuno b. Schönſee, 28. Dezbr. 1889. 

Königliche Oberförſterei. 

Des Frühjahrhochwaſſers wegen 


| 
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bin ich mit meinem | 


GHolzplatze 
vom Brückenthore in die Nähe der Eiſen⸗ 
bahnweichſelbrücke gerückt, worauf ich ein 
geehrtes Publikum ergebenſt aufmerkſam 
mache. Für trockene Brennhölzer in 
guter Gattung iſt beſtens geſorgt. 
Ferrari, Podgorz. 
Ven heute ab verkaufe ich weiße Oefen 
aus den beiten Fabriken 1. Kl. àa 70 Mk., 
2. Kl. à 63 M., 3. Kl. a 55 M. — Farbige Oefen 
billigſt. Auch übern. ich das Setzen v. Oefen u. 
Küchenherden inkl. Materiallief. Salo Bry. 


Auflage 352,000; das verbret 
tetſte aller deutſchen Blätter übers 
hauptzaußer dem erfcheinenlleber« 
legungen in zwölf fremden Spra- 


chen. 
2 


Die Moden: 
welt. Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung 
für Toilette und 
„Handarbeiten. 
Monatlich zwei 
Nummern. Preis 

vierteljährlich 
M. 1.25 75 Kr. 
Jäbrlich er⸗ 
ſcheinen: 

24 Nummern mit 

Toiletten und 

Handarbeiten, 

er ge⸗ 

gen 2000 Abbil- 
dungen mit Beſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib⸗ 
wäſche für Damen, Mädchen und Kuaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, 
Fe N die Leibwäſche für Herren und 
die Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange, 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 
für alle Gegenſtände der Garderobe und 
etwa 400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ 
und Buntſtickerei, Namens⸗Chiffren 2c. 
onnements werden jederzeit augenommen 
bei eee und Poſtanſtal⸗ 
ten. — Probhe⸗Nummern er 
durch die Expedition, Berlin W, Pots⸗ 
damer Str. 38: Wien I, che 8. 


Billie alle Bezugsquelle. 


rdinen, Poſtfaß Mk. 1,50, 
Dale und Berl. Rollmops pro 
Poſtfaß oder Doje Mk. 2,50, empfiehlt ab 
hier gegen e 

Er. Boenik, 
Liebenwerda (Prov. Sachſen). 


Carbol-Theerschwefel - Seife 
iſt das bejte wirkſamſte Mittel gegen alle 
Hautunreinigkeiten. Zu haben & . 
25 und 50 Pf. bei F. Menzel 


HA 


/ Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Holzverfaunis: Belanutmachung. 
Königliche Oberförſterei Argen au. 
Am 6. Januar 1890 von vorm. 10 Uhr ab 


ſollen in Gehrkes Gaſthof zu Argenau folgende Kiefernbauhölzer in 


größeren Loſen: 


Schutzbezirk Unterwalde, Jagen 140, Schlag, 32 Stüd III. Klaſſe mit 


37 Fm.; 113 Stück IV. Klaſſe mit 80 Fm.; 
Fm.; 200 Bohlſtämme; 70 Stangen J. Klaſſe; 


Stangen III. Klaſſe. 


390 Stück V. Klaſſe mit 115 
30 Stangen II. Klaſſe; 30 


Schuß bezirk A Jagen 173, Schlag, 1 Stück II. Klaſſe mit 


2. Fm.; 
Im.; 
J. Klaſſe; 


23 Stück III. Klaſſe mit 27 „Im. 
300 Stück V. Klaſſe mit 111 Fm.; 
35 Stangen II. Klaſſe; 36 Stangen III. Klaſſe öffentlich meiſt⸗ 
bietend zum Verkauf ausgeboten werden. 


177 Stück IV. Klaſſe mit 118 
293 Bohlſtämme; 144 Stangen 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Argenau den 27. Dezember 1889. 


Der Ober förſter. 


Sylvester- Pfannkuchen 


in guter Qualität und zu verſchiedenen Preiſen empfehlen 


Gebr. Pünchera. 
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Complette 


Einrichtungen 
von 
Hotels und Restaurants. 


Complette 
Ausstattungen 
in Glas u. Porzellan. 


Verschiedenste 
Gelegenheitsgeschenke! 


AAAAAAAAAAAAA 


J. Kozlowski-Thorn, 
Breiteſtraße Nr. 85, 
neben Herren C. B. Dietrich & Sohn. 
Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide-, 
Lampen- & Lederwaarenhandlung, 
empfiehlt ſein reichaſſortirtes Lager 
von Gelegenheitsgeſchenken u. 
Gebrauchsgegenſtänden. 
Photographiealbums, Schreibmappen, 
Brieftaſchen, Cigarren⸗u.Cigaretten⸗ 
taſchen, Portemonnaies, Cigarren⸗ 
u. Cigarettenſpitzen, Tabakspfeifen, 
Bierkrügen und Seideln, Blumen⸗ 
vaſen und gearbeiteten Blumen in 
Stoff und Porzellan, Fächern, 
Schreibpapieren. 


L_ 36” Schirme, Kravatten. 


eee qun usb 


. und Hängelampen; Ampeln. 


1120 


Zahntechniſches 
Atelier 


3 Breiteſtraße Nr. 53 BE 
(Rathsapotheke) . 


H. Schneider. 


Das 


Schleifen und Repariren 
aller Arten Scheeren, Taſchen⸗ 
meſſer, Raſiermeſſer, Fleiſcher⸗ 
wiegemeſſer, Kaffeemühlen wird 
in meiner Dampf⸗Schleif⸗Polier⸗ 
anſtalt ſchnell und gut ausgeführt. 
Gustav Meyer. 


Gutſingende echte ug 
Harzer 


Kanarienvögel, 


Tag- und Lichtſänger, à Stück 
8 bis 10 Mark, empfiehlt 
G. Grundmann, Breiteſtr. 84. 


4 Futterſchweine ug hat zu verkauf. 
Rose-Buchtakrug. 


bringen das Beste 
aller Litteraturen 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 
Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. 


in mustergültiger 
Bearbeitung, inge- 
diegener Ausstat- 
tung u. zu beispiel - 
los billigem Preis. jede Nummer 


Porzellan und Maiolikawaaren. 


empfiehlt die Handlung 


Ed. Dziabaszewski, 


Brückenstrasse 8a. 
\AAAAAAAAAAJNAAAAAAAAAL 


Echt ruſſ. Gummiboots. 


4 
V 


Wein-, Bier- und 
Liqueurgläser, 
Gasglocken u.Cylinder, 
Glockenhalter, 
Brenner u. Blaker, 


Lichtmanchetten 
und Prismen 


uullezAOo ur Auhůil2wgueuss f 
pun uoonogls fu uso 


< 
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Raiſer-Saal. 
Bromberger Vorſtadt 2. Linie. 
Sylveſter⸗Abend. 


Erster grosser 


Maskenball. 


Entree: Maskirte Herren 75 Pf., 
maskirte Damen frei, 1 25 Pf. 
Um 12 Uhr 


Große Feſtpolonaiſe, 
geführt vom Prinzen Karneval. 
Das Publikum wird in den Pauſen von 
Klowns auf das amüſanteſte unterhalten. 
Garderoben ſind vorher bei C. F. Holz- 
7 Gerberſtraße 286, und abends von 
6 Uhr ab im Balllokale billig zu haben. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 
Das Komitee. 


Wiener Cafe 
Mocker. 
Mittwoch den 
\ 1. Januar 1890 
Grosser 


Maskenball. 


Entree: Maskirte Herren 1 Mk., mask. 
Damen frei, Zuſchauer 50 Pf. 
Um 11 Uhr: 
Auftreten einer koſtümirten 


Bergmann kapelle. 
2 Uhr: 

Großer Feſtmarſch, 
verbunden mit 
Plünderung eines reich⸗ 
behangenen Weihnachtsbaums. 
Garderoben ſind vorher bei C. F. Holz- 
mann, Gerberſtraße 286, und abends von 6 
Uhr ab im Balllokale in reichhaltiger Aus⸗ 

wahl zu haben. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


Alles übrige die Plakate. 


Das Komitee. 


oel 


Konſervativer Verein. 
Jeden Dienſtag 


Yerrenabend 
im Schützenhauſe. 


Schützenhaus. 
Gartenſaal. 


A. Gelhorn. 
Mittwoch den 1. Januar 1890 


Großes Streich⸗ Concert 


Dirigent E. Schwarz. 
Anfang 7½ Uhr. — Entree 25 Pf. 
Monatsabonnements ſind in der Gi 
er Ser des Herrn Fenske, Breite 
ſtraße Nr. 4, zu haben. 


Vorläufige Anzeige. 
Donnerſtag al 2. Anzeige 1890 


nur ein Concert 


der berühmten 


Serbskioz Tamburyzy- Kapelle. 


Den 14. aus 15. Januar 1890 
das beliebte 


Leipziger Quartett 


Kröger, Kluge, Zimmermann, 


Friedrich Wilhelm- 


Sckützenbrüderschaf, 
Dienſtag den 31. Dezbr. er. 


abends 8 Uhr 


Nur Mitglieder und die eingeladenen 
Gäſte haben Zutritt. 

Das Sylveſter 
beſtimmt ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Sylvester-Kränzchen. | 


„ Kränzchen findet ! 


. 


Handwerkervereit. 


1 abends 8 Uhr 


findet im 


Viktoria - Saal 


ein 


Vergnügen 
ſtatt, beſtehend aus 
Vokal⸗Concert, lebende 
Bildern, Tanz, verbunden 1 
Kotillon und Verloſung der 

am Chriſtbaum hängenden 
Gegenitäude. 
Nur Mitglieder haben Zutritt. 
Entree 25 Pf. j 


Der Vorstand. > 
Hötel zum Kronprinzen | 
Podgorz. | 
— 31. N 
Einmalig 


Humoristische Soiree 


der beliebten 


Norddeutſchen 
Hünger. a 


Herren: Gaeme, Walther-Kröning, 
Kurt, Rainau, Bratke, Bansemef 
und Goercke. 

Anfang 8 Uhr. Entree 60 w 
Billets à 50 Pf. find vorher im 

zum Kronprinzen zu haben. 


Hotel zum Kronprinzel 
Podgorz. 


| 
Sylveſterabead, 31. 2 11 
Grosses Concel, 
der Kapelle des Inft.⸗Regts. as d. Ma | 

Hierauf ug” Tanz. 
Hierzu ladet ergebenſt ein | 
„ 


F. 5 
Bezfaberger orſt. Mellinſtr. 3 


Vorgarten eine Parterrewoh Be 
Zimmern u. Zub., Pferdeſtall 5 em, 1 1%, 
I. April, auch früher, zu verm. 
Ein möbl. Zim. zu verm. — er. | 
UT AI ſt Sta 715 
H und Wagenremiſe vom 1. Apr 105 
A. Lohmeyer, Brombergerſ 5 
Cb en Usſtr. * it die ohne! vor 
Stock vom 1. April 1 


1890 3 
miethen. 1 
Er Part.⸗Wohnung, 3 2 


en, 
behör zu ae Fi ver mie 


u 
auch “eo Gerechteſtraße 126. 111 nd 
Vem 1. April ijt eine bereich. fr. 1345. 


verm. 


a 5 . 2 a in der 3. Etage zu verm. Culmerſt | 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


